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DBK Solothurn

Spezielle  Förderung: 
Der  Blick  von aussen

Evaluation. Der Sc hulver suc h « Speziel le 
För der ung» wir d bis  2014 w iss ens c haf t-
l ic h b egleitet.  Diese Evaluation wir d 
durc h die Inter f ace GmbH ge leitet,  in 
enger Zus ammenar b eit  mit  der PHZ 
Luzer n.  Ruth Feller-L änzl inger (Inter-
f ace)  und Dr.  Alois  Buholzer (PHZ ) b eant-
wor ten einige Fragen zur Durc hf ühr ung.

Frau Feller, Herr Buholzer, Sie haben vom  
Depar tement für Bildung und Kultur den Auf- 
trag erhalten, den Schulversuch «Spezielle 
Förderung – Angebotsplanung 2011 bis 2014» 
wissenschaf tlich zu evaluieren. Wie sind Sie 
«gestar tet»?
Wir haben in einem ersten Schritt sowohl 

mit der externen Projektleitung des Schul-

versuchs wie auch mit verschiedenen Ver-

tretungen von Lehrpersonen, Schulleitun-

gen und Behörden explorative Gespräche 

geführt, um uns einen ersten Überblick 

über den Stand des Schulversuchs zu ver-

schaffen.

 

Ein Ziel des Schulversuchs ist es, Er fahrungen 
mit der Speziellen Förderung zu sammeln. 
Was können Sie mit der Evaluation dazu bei-
tragen?
Wir beobachten den Verlauf des Schul- 

versuchs mit einem Blick von aussen. Da-

durch können wir unabhängig und un- 

voreingenommen auf Schwierigkeiten und 

Problembereiche hinweisen. Natürlich  

halten wir auch fest, was aus Sicht von 

Lehrpersonen und Schulleitungen und  

Gemeindebehörden schon gut läuft und 

was unbedingt beibehalten werden muss. 

Zugute kommt uns, dass wir bereits ähn-

liche Projekte in anderen Kantonen und 

Städten der Schweiz evaluiert haben.  

Unter anderem können wir die Ergebnisse 

im Kanton Solothurn auch vor diesem 

Hintergrund einordnen und beurteilen.

 

Sie untersuchen beide im Kanton Solothurn 
umgesetzten Modelle – die Versuchs- und  
die Vergleichsschulen. Welche Anforderungen 
stellen sich dadurch an die Evaluation?
Es ist klar, dass sowohl Versuchs- wie 

Vergleichsschulen im Evaluationsdesign 

berücksichtigt werden. Da wir alle Lehr-

personen und Schulleitungen der Volks-

schule im Kanton Solothurn befragen 

werden, können wir ohne Probleme  

Versuchs- und Vergleichsschulen mit- 

einander vergleichen. Auch in unseren  

Interviews werden wir Fragen zu bei- 

den Schultypen stellen.

 

Viele wünschen sich von einer Evaluation 
klare Aussagen darüber, was in der Zukunf t 
am besten und am sinnvollsten zu tun ist.  
Wie gehen Sie mit dieser Er war tungshal- 
tung um?
Wir beantworten mit unseren Daten die 

Evaluationsfragen, die uns vom Auftrag-

geber vorgelegt worden sind. Dabei wer-

den wir unter anderem auch Erfolgsfak-

toren und Stolpersteine bei der Umset- 

zung des Schulversuchs herausarbeiten. 

Zudem werden wir Schlussfolgerungen 

und Empfehlungen zuhanden des Regie-

rungsrates vorlegen, die möglichst kon-

kret formuliert sind. 

Die Spezielle Förderung ist eine umfang-

reiche Reform der Volksschulen im Kan-

ton Solothurn, die erst seit Kurzem an- 

gelaufen ist. Vor dem Hintergrund der 

Rahmenbedingungen der Evaluation 

(Laufzeit von Herbst 2011 bis Ende 2012 

sowie Budget) werden die Ergebnisse  

vor allem Optimierungshinweise zur  

Umsetzung und zu den Leistungen des 

Schulversuchs liefern können.

 

Inwiefern werden Sie auch etwas dazu aus- 
sagen können, wie die verschiedenen Be- 

trof fenen und Beteiligten, also zum Beispiel 
Schülerinnen und Schüler, Eltern, Lehrkräf te, 
Schulleitende oder kommunale Behörden  
zum Schulversuch stehen?
Im Zentrum der Evaluation stehen pri- 

mär Lehrpersonen, Schulleiterinnen  

und Schulleiter. Drei Schulen analysieren 

wir jedoch genauer in sogenannten Fall-

studien. Für diese Fallstudien sollen je-

weils der Schulträger, die Schulleitung, 

eine Auswahl von Lehrpersonen, Fach-

Lehrpersonen, Förder-Lehrpersonen so-

wie Elternvertreter befragt werden. 

Zudem führen wir weitere Gruppenge-

spräche, unter anderem auch mit Gemein-

devertretungen durch. Schülerinnen und 

Schüler werden nicht direkt befragt. Ihre 

Befindlichkeit im Schulversuch wird in-

direkt über die Lehrpersonen und über 

die Elternvertreter in Erfahrung gebracht.

Es ist umstritten, ob den Lehrkräf ten genü-
gend Ressourcen für die Spezielle Förderung 
bereitgestellt werden. Inwiefern können  
Sie auch etwas über die Ressourcenzuteilung 
sagen?
Die Ressourcenfrage ist sicher für den 

Schulalltag zentral. Wir befragen die  

verschiedenen Berufsgruppen deshalb 

auch zu diesem Aspekt. 

Zwischenbericht
Das Evaluationsteam plant, im Sommer 

2012 einen Zwischenbericht vorzulegen, 

dies nach der Durchführung der Grup-

peninterviews mit den wichtigsten An-

spruchsgruppen der Solothurner Volks-

schule. Diese Ergebnisse werden dann 

den Projektverantwortlichen für die wei-

tere Projektarbeit zur Verfügung stehen. 

Ein Schlussbericht soll im Januar 2013 

vorliegen.

Ernst Meuter


